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IHR PLUS AN
KARRIERECHANCEN

Sie suchen eine neue Herausforderung in einem innova-
tiven Unternehmen? Sie wollen sich berufl ich entfalten 
und persönlich weiterentwickeln? Nutzen Sie jetzt 
Ihre Chance und bewerben Sie sich bei der R+V 
Versicherung – für ein Praktikum, ein Traineeprogramm, 
Ihre Studienabschlussarbeit oder den Direkteinstieg.

Wirtschaftswissenschaftler (m/w)

Rechtswissenschaftler (m/w)

(Wirtschafts-)Mathematiker (m/w)

(Wirtschafts-)Informatiker (m/w)

Als Versicherer der Genossenschaftlichen FinanzGruppe 
Volksbanken Raiffeisenbanken sind wir mit mehr als 
7 Millionen Privat- und Firmenkunden eine der größten 
deutschen Versicherungsgruppen. Über 13.000 Mitar-
beiter entwickeln ständig neue maßgeschneiderte und 
innovative Versicherungslösungen für unsere Kunden.
 
Interessiert? 

Dann werden Sie jetzt Teil eines starken Teams 
und bewerben Sie sich direkt online unter 
www.jobs.ruv.de

Oder rufen Sie unser Recruitingcenter an: 
Telefon 06 11/5 33 - 52 10

I S L A M Z E N T R E N  /  D E M O N S T R AT I O N

Protest der Frauen

Sie kamen vollverschleiert und trugen ein Banner mit der Aufschrift
»Für eine reine Wissenschaft!«: Eine Gruppe junger Frauen protes -
tierte kürzlich mit diesem Auftritt an der Universität Münster gegen
das neue Zentrum für Islamische Theologie (ZIT). Dabei handelt
es sich um eines von vier Islamzentren an deutschen Hochschulen,
mit denen unter anderem die Integration gefördert werden soll.
Mit rund 20 Millionen Euro unterstützt die Bundesregierung die
Ausbildung von muslimischen Religionslehrern und Imamen in Er-
langen-Nürnberg, Tübingen, Frankfurt/Gießen und seit kurzem
auch an den Universitäten in Münster und Osnabrück. Die Zentren
stoßen allgemein auf große Zustimmung – was also haben die
Frauen dagegen? Die »Free Minds« sind deutsche Musliminnen,
die laut eigener Aussage mit ihren Familien gebrochen haben und
nun auf die Probleme von Frauen, Homosexuellen und Anders-
denkenden im Islam aufmerksam machen wollen. Sie fürchten,
das ZIT werde viel zu naiv mit heiklen Themen wie Unterdrückung
von Minderheiten und radikaler Religionsauslegung umgehen.
»Wird das ZIT das weibliche Vermummungsgebot im Islam kritisch
hinterfragen?«, wollten sie daher wissen, als sie sich zu der Kund-
gebung vor der Uni-Verwaltung aufmachten. Doch die Frauen

mussten das Gelände verlassen, sie hatten nicht die korrekte De-
monstrationsgenehmigung. »Islamkritik ist offenbar nicht nur von
Seiten der Religionsgemeinschaft unerwünscht«, sagt eine der
Frauen. Wegen »konkreter Bedrohungen« möchte sie lieber an-
onym bleiben. 

Sie wollen nicht erkannt werden: »Free Minds«-Mitglieder

bei der Mini-Demo in Münster 


